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Wald wird gerodet und aufgeforstet
Während 30 Jahren soll imNutzenbuecherwald zwischenGossau undOberbüren eineDeponie betriebenwerden.

Rita Bolt

«Wir achten darauf, dass im
Wald weiterhin genügend Le-
bensraum für Tiere bestehen
bleibt», sagt Urs Koch vom
gleichnamigen Strassen- und
Tiefbauunternehmen inAppen-
zell. Er plant seit 2014 imNutz-
enbuecherwald den Bau einer
Deponie für nicht verschmutz-
tes Aushubmaterial. Zwei Drit-
tel dergeplantenDeponie liegen
aufGossauerBoden, einDrittel
gehört zur Gemeinde Oberbü-
ren.Eswäre eineder erstenDe-
ponien in einemWald.

Es werde aber nicht das ge-
samteWaldgebiet benötigt und
derWald sei immer zugänglich,
sagt Koch weiter. Details über
die Deponie Nutzenbuecher-
wald wurden an einer Informa-
tionsveranstaltung imGossauer
Fürstenlandsaal erklärt. Das
Mitwirkungsverfahren für die
Bevölkerung ist eröffnetund sie
kann sich noch bis am 15. Juli in
den Prozess einbringen.

Die Deponie Nutzenbue-
cherwald sollmaximal 30 Jahre
inBetrieb sein.DasVolumenbe-
trägt etwa 3,4 Millionen Kubik-
meternicht verschmutztesAus-
hubmaterial.BeispielsweiseMa-
terial, das beim Bau eines
Einfamilienhauses, bei Gewer-
be- und öffentlichen Bauten
oder bei Strassensanierungen
anfällt. «Erde, Lockergestein
wie Kies und Sand oder Ton»,
erklärt Koch. «Ausschliesslich
natürliches, mineralisches Ge-
stein.»

Der Appenzeller rechnet je
nachKonjunkturmit einer jähr-
lichen Anlieferung von etwa
150000 Kubikmeter Material.
Mit dieser Deponie biete das
Unternehmen eine langfristige
Lösung für den regionalen De-
ponienotstand.

Fichtenwaldhatgeringen
ökologischenWert
Bevor eineDeponiegebautwer-
denkann,musseinTeil desWal-
des gerodet werden. Als er das
Projekt 2018/2019 zum ersten
Mal gesehen habe, sei er er-
schrocken, weil 30 Hektaren
Wald gerodet werden müssten,
sagte Gossaus Stadtpräsident

WolfgangGiellaamInfo-Anlass.
Heute, drei Jahre später, spricht
er von einem«seriösen und gu-
ten Projekt».

DieserAussage schliesst sich
auch Pro Natura St.Gallen-Ap-
penzell an. «Der Nutzenbue-
cherwald ist ein Fichtenwald
undvongeringemökologischen
Wert», sagt Geschäftsführerin
CorinaDelFabbro.Zudemsei es
eine temporäre Rodung; der
Wald werde sukzessive wieder
aufgeforstet. Die Ersatz- und
Ausgleichsmassnahmen seien
in genügendem Ausmass und
genügender Qualität geplant.
Ueli Strauss, Raumplaner aus
Wittenbach, erklärt: «Es wird
ein Mischwald entstehen. Mit
Eichen, Buchen, Ahorn, Nadel-
hölzer und vielemmehr.»

Mit dem Mischwald entste-
heeineLebensraumaufwertung
vor allem für Tiere, sagt Stefan
Dudli, Unternehmensberater
der Koch AG und passionierter
Jäger. Die Rehe beispielsweise
hätten im Fichtenwald kaum
Rückzugsmöglichkeiten undda
der Wald ein Naherholungsge-

biet für SpaziergängermitHun-
den sei, seien dieWaldtiere ge-
stresst.AlsVertreterder Jagdge-
sellschaften ist er ebenfalls in
die Standortsuche für eine De-
ponie involviert gewesenunder

hat den Nutzenbuecherwald
mitinitiiert und favorisiert.
«Weil mit diesem Fichtenwald
sowieso etwas hätte geschehen
müssen.»

Die Deponie würde in zwei
Etappen mit sieben Unteretap-
pen realisiert. ImProjekt vorge-
sehen sind zwei aufgeschüttete
Hügel mit einer Höhe von
23 und 37 Metern. Durch den
etappenweisen Bau könnte der
Nutzenbuecherwald weiterhin
von Mensch und Tier benutzt
werden.

BeideDeponienmit
Autobahnanschluss
Im Kantonalen Richtplan ist
aber nicht nur die Deponie Typ
A imNutzenbuecherwaldeinge-
tragen, sondern in unmittelba-
rerNähe dieDeponie TypB, im
Radmoos. Beim Typ B handelt
es sichumBauabfälle und leicht
verschmutzten Aushub. Betrei-
berinderprojektiertenDeponie
Typ B im Radmoos ist das Fla-
wilerEntsorgungsunternehmen
Brunner Umweltservice AG.
Während etwa 25 Jahrenwürde

die Deponie auf einer Fläche
von rund19Hektarenbetrieben.

Derzeit laufe erneut einMit-
wirkungsverfahren: Gewässer-
öffnung und Schutzverordnung
hätten angepasst werden müs-
sen, sagt Gossau Stadtentwick-
lerRenéHaefeli.DieAuflage sei
für November/Dezember ge-
plant. Für das Vorhaben De-
ponie Nutzenbuecherwald sind
weitere Grundlagen erforder-
lich, insbesondere ein Sonder-
nutzungsplanDeponieundeine
Rodungsbewilligung mit Auf-
forstungsplan. Ebenfalls gehört
eine positive Umweltverträg-
lichkeitsprüfungdurchdenKan-
ton dazu.

Beide Deponien sind an der
Kantonsstrasse Gossau-Ober-
bürengeplant, beidebeimAuto-
bahnanschluss Gossau-West.
«In unmittelbarer Nähe sind
keine Siedlungsgebiete», sagt
UrsKoch.UnddieZunahmedes
Verkehrs sei gering. Er rechnet
von der Deponie Nutzenbue-
cherwald zum Eichen-Kreisel
mit einer Zunahme von einem
Prozent.

Ein Teil des Fichtenwaldes soll zur Deponie für nicht verschmutztes Aushubmaterial werden. Bild: Michel Canonica

Grümpeli feiert 30. Geburtstag
Mörschwil Wenn die Stollen-
schuhe gefegt, die Schienbein-
schoner aus dem Keller geholt
unddieTeam-Dresseorganisiert
sind, dann ist Grümpeli-Zeit. In
Mörschwil findet das Plausch-
Fussballturnier schon seit 30
Jahrenstatt.Vom24.bis 26. Juni
haben sich die Organisatoren
desTurnvereinsMörschwil des-
halbeinigeBesonderheitenaus-
gedacht. «Speziell zum 30-Jäh-
rigen laden wir am Samstag ex-
terne Vereine und Firmen ein,
am Grümpeli teilzunehmen»,
sagt Dominik Wirth, Präsident
der Aktiven Turner und OK-
Präsident desGrümpelturniers.

Das Grümpelturnier findet
dieses Jahr vonFreitagbis Sonn-
tag statt, nichtwiebis anhinnur

zwei Tage. «Am Sonntag ma-
chenwir Frühschoppenmit der
BürgermusikMörschwil undder
HGHBand.»Wie immer stehen
eineFestwirtschaft, einFestzelt
und eine Bar für Durstige und
Hungrige bereit.

Traditionell findet auchdie-
ses Jahr das Jassturnier wieder
statt.DieMannschaftenduellie-
ren sich beimDorfcup am Frei-
tagabend nicht nur auf dem
Bolzplatz, sondern auch beim
Kartenspielen. «So können die
Gruppen ihre Leistungen vom
Platz kompensieren oder gar
verbessern», sagt Wirth. Es
triumphierenalsonichtnur jene,
die viele Tore schiessen, auch
jene, die gute Trümpfe in der
Hand halten. Für die auswärti-

genSpielerinnenundSpielerdes
Vereins- und Firmencups wird
eineBierolympiadeorganisiert.
Die Disziplinen: Bierharasse an
die Wand drücken, Bierhum-
pen-CurlingoderStiefelwerfen.
Die Bierolympiade gibt eben-
falls Extra-Punkte. «Egal ob als
Gast oder Spieler, am Abend
könnenallemitfeiern, obander
BaroderbeimPartymachenmit
der Band dieMürztaler.»

Bisher haben sich über 50
verschiedene Teams für das
Plauschturnier angemeldet.
«Wir erwarten einen Ansturm
und hoffen auf 1000 Besuche-
rinnen und Besucher», sagt
Wirth.Anmeldenkannmansich
noch bis am 19. Juni auf www.
tsvmoerschwil.ch. (krs)

«Nurnatürliches,
mineralisches
Gesteinkommt in
dieDeponie.»

UrsKoch
GeschäftsleitungKochAG

Wittenbach hat
neu einen Elternrat
Schule InderPrimarschuleWit-
tenbachkönnensichabSommer
Eltern in einem Elternrat enga-
gieren. Gemäss dem aktuellen
Mitteilungsblatt der Gemeinde
sinddieRahmenbedingungen in
einem Leitfaden festgehalten.
Der Elternrat soll konfessionell,
politisch und kulturell neutral
sein.ProSemester ist einTreffen
vorgesehen.

Aus jeder Schulklasse kön-
nen Elterndelegierte gestellt
werden. Diese werden an den
ersten Elternabenden des neu-
en Schuljahres von den anwe-
sendenEltern gewählt. DieDe-
legierten sind Ansprechperson
fürElternundLehrpersonender
jeweiligenKlasse und vertreten
Anliegen und Vorschläge der
Klasseneltern imElternrat. Das
neue Gremium hat keine Auf-
sichts- und Kontrollfunktion
und auch keinen Einfluss auf
Themen wie Klassenzuteilun-
gen, Lernziele oder Personal-
entscheide. (gk/dh)

E-Trottis kommen
nach Berg
Mobilität DerGemeinderat hat
Verhandlungen mit der Firma
TierMobility SuisseGmbHauf-
genommen, mit dem Ziel die
Elektrotrottis anbieten zu kön-
nen. Dies schreibt die Gemein-
de Berg im aktuellen Mittei-
lungsblatt.DieE-Scooter sollen
demnach an vier Standorten in
der Gemeinde platziert werden
und Bürgerinnen und Bürgern
den Anschluss an die öffentli-
chenVerkehrsmittel erleichtern.
Anders als in St.Gallen oder
Wittenbach sollendieE-Scooter
jedoch nur an dafür vorgesehe-
nenStandortenparkiertwerden
könnenundnicht etwaaufTrot-
toirs. Das Parkieren in den be-
zeichneten Parkfeldern wird
durch das imE-Scooter verbau-
teGPS gesteuert.

AlsweiterenVorteil führtdie
Gemeinde an, dass mit diesem
SystemdieE-Scooterbesserver-
fügbar sind und nicht zuerst im
Dorf «gefunden» werdenmüs-
sen. Geplant ist die Einführung
mit Pilotbetrieb nach den Som-
merferien, die Standorte der
Parkplätze sind noch in Evalua-
tion. (gk/dh)

Für unsere modern ausgestattete Appenzeller Käserei in
Wald-Schönengrund suchen wir per 1. Oktober oder nach
Vereinbarung eine/n

• Käser/Milchtechnologen/in
Ihre Ausbildung: Eine abgeschlossene Berufslehre als
Milchtechnologe/ in sowie zuverlässiges Arbeiten mit
hohem Qualitätsbewusstsein

Wir bieten Ihnen: Eine herausfordernde, selbständige
Arbeitsstelle in einem motivierten Team und markt-
gerechten Lohn bei zeitgemässen Anstellungsbedingungen

Gerne senden Sie Ihre Bewerbung an:
Marco Züger, Tel. 071 788 50 80
zueger@appenzeller-kaese.ch

Appenzeller Milchspezialitäten AG
Hauptstrasse 48, 9105 Schönengrund

Wir suchen für unseren gepflegten
2-Personen-Haushalt in Mörschwil, Nähe
Bushaltestelle, eine deutsch sprechende,

selbständige und erfahrene

Haushalt-Hilfe
für 2 Vormittage pro Woche.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerb-
ung unter: CH Regionalmedien AG, Chiffre
Nr. 2000540, Neumattstrasse 1, 5001 Aarau
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Attraktive
Angebote
Mit abo+ profitieren Sie von
speziellen Vergünstigungen
sowie spannenden Leserreisen.
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